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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom21 .Dezember1926.

FORTSETZUNGDERBERATUNGENDESVORANSCHLAGES
BürgermeisterSeitzeröffnetumzehnUhrvormittagsdie

semeinergestrigenAusführungenaufdieFragedesKoalitionsrechtes
zusprachengekommenWasdieGemeindeverwaltungaufdiesemGebietschon

jedergesündigthatundsündigt,dasspottetBespchreibung.Sisindwohl
auchvonderRichtigkeitunsererMeinungüberzeugtEshatnochkeine
VerwaltungriteinersolchenRücksichtslosigkeitdemKoalitionsrecht

stelltenkeinRechtderfreienMeinungsäusserung.Wirhabenalzuviel
Beweisedafür ,dassSiein rücksichtslosesterWeisedenAngestellten

denAvansementenausundvondenRemunerationenDieVoraussetzungfürdie
dieAufnahmeinIhrenDienstist/Zugehörigkeitzursozialdemokratischennicht,wieberechtigtdieseHoffnungensind,
ParteiBeimBundsindauchSozialdemokratenbeschäftigt,derBundwahrt
dasKoalitionsrecht,WennsichderBundaufdiesenStandpunktstellt,
mitwelchemRechtmissbrauchenSieIhreMacht.

WirlegenWertdarauf,dieBudgetdebattesachlichzuführen
undunsereAngriffegegendieGemeindeverwaltungmitentsprechendenBe¬

vonStrassenbahnhöfen,wosieschonzwanzigJahrenDienstmachten,ver-tenBeamtenundArbeiterderGemeinderücksichtslosunterdrückt,ihre

schenVerbrechenwollenSiediechristlichenAngestelltenmürbemawünschenihn. )
chenSiewerdenaberkeinGänckhaben.JefrivolerSiedasKoalitions-¬

IhrerGeännung.
WoherIhrHassgegendasChristentum,gegendiechristlichen

Angestelltenorganisationen.WeilsichdiechristlichenOrganisationen
aufdemBodendespositivenGottesglaubengestellthabenundweilBe¬
belgesagthat ,dasGrundprinzipdesSpzialismusistGottesleugnung ,
Siewollenunsplausibelmachen,Religionsei Privatsache,dasistselbst
verständlicheineLüge .Wirverlangen,dassauchunsereWeltanschauung
respektiert werdeunddas Gesetzder MotalundAnständigkeit .

MankannmirgewissnichtdenVorwurfmachen,dassichnicht
sachlichgewesenseiIchwillnunzumSchlussefeststellendasswirnochdesBürgermeistersmitgeteiltwerden!
immerunterdenFolgewirkungenundBegleiterscheinungendesKriegeszu
leidenhaben.EsgibtnunLeute,dieglauben,esalsihrePflichtzuer¬
achten,dieschlechtenwirtschfatlichenVerhältnisseaufdasSchuldkonto
derchristlichsozialenParteizubuchen.InhundertenvonVersammlungen
wirddieseFragebesprochenunddieSozialdemokratensagendort,esist
dieSeipelregierungschuldtragendanunseremElend.Wirsagen,dassdie
Gemeindeverwaltungüberhauptnurnochbudgetierenkann,weildieSeipel-¬
sanierunggekommenist .(LebhafterBeifallbeidenChristlichsézialender

ziemlichlangeanhält).DieVerwaltungderStadtverdanktesderStabili-¬
sierungderKrone,dasssieimJahre1925miteinemsogewaltigenUeber-¬
schussabschliessenkonnte.NurUrteilslosekönnenglauben,dassanden
schlechtenwirtschaftlichenVerhältnissendieChristlichsozialenschuldig
sind .Siesagen,dasswirdenKpiegheraufbeschworenhaben.Wieunwahrdiese
Behauptungist ,gehtdaraushervor,dassdieSozialdemokratendenKriegbe¬
jubelt haben .DieSozjaldemokratensind schuldan denheutigenwirtschaft¬
lichenZuständen.(LanganhaltenderBeifallderChristlichsozialen)Vor¬
sitzenderGemeinderatSchorschgibtdasGlockenzeichen,derBeifallver¬
stummtundGemeinderatUntermüller( chr .soz. )ruft :Demist derBeifallzu

SitzungundGemeinderatHaidersetztseineRedefort,IchbinamSchlusstürmisch!GemeinderatHaiderverliestnunAuszügeausArtikelnvonsozial
demokratischenZeitschriftenausdemJahre1915,indenenderKriegbe¬
grüsstwird.Ersagt,dassdamalsderKriegvondenSozialdemokratenbeju¬beltwurde,währendheuteversuchtwirddieKriegsschuldaufdieChrist¬
lichsozialenabzuwälzen.EsgibtkeinePartei,dieesinsolcherWeisever
standenhätte,nachdemverlorenenKriegNutzniesserzuwerden.(Beifallbei

zuwidergehandeltalsSie .Siescheuensichnicht ,inderverschiedenstendenChristlichsozialen).DaGemeinderatHaidereinelängerePausemacht,
ArtdenAngestelltenIhreMachtfühlenzulassen.EsgibtfürdieAnge-ersuchtderVorsitzendeihnfortzufahren.GemeinderatHaidersprichtdie

Hoffnungaus ,dassStadtratBreitnerdazugebrachtwerdenwird ,vonder
UngeheuerlichkeitseinesVerbrechensaufdemGebietederSteuerpolitik

büssenlassen,wennereswagtchristlichzudenkenundchristlichorgaabzugehen,dassEinkehrgehaltenwirdbezüglichderBehandlungdasPersonals
nisiertzuseinChristlichorganisierteAngestellteschliessenSievonWennnachdiesenbeidenRichtungenetwasgeschieht,dannhabendiechrist-¬

lichsozialenGemeinderäteindiesergrossenSachegutgetan.Ichweiss

. R.Untermüller( chr ,soz. )Garnicht!
G.R.Huber(chr.soz. ):Lasstsieliebersinken.Siesindunbe¬lehrbar!
G,R.HaiderschliesstseinemehralszehnstündigeRedemit

folgendenWorten:DiesesBudget,einBudgetderUnaufrichtigkeit,einBudge
mitseinenSteuern,einBudgetdesRuinsunsererganzenVolkswirtschaft

weisenzubelegen.DawurdenzBeispielchristlicheStrassenbahneristfürunsunannehmbar.EswerdendiekulturellenRechtederAngestell
setzt.WennmanSiefragtewarum,gabenSieunszurAntwort,ausDiensUeberzeugungwirdmitFüssengetretenWirbetonennochmals,dasswirdie
tesrücksichtenDasistnatürlichnichtwahr.SiehabennichtdenMursesBudgetablehnen(StarkerlanganhaltenderBeifallbeidenChristlich
zusagen,esgescheheausParteipolitischenGründen,mitdiesendrakoni-sozialen.DieParteigenossendesRednerseilenzuseinemPlatzundbeglüch

AlsderBeifallsichgelegthat,teiltderVorsitzendeGe-¬rechtmissbrauchen,destotreuerbleibendiechristlichenAngestelltenmeinderatSchorschmit,dassGemeinderatZimmerlvomPräsidiumdieRich-¬
tigstellungverlangthat ,dassdergesternvonihmgestellteAntragunzu¬
lässigsei .DerVorsitzendeverweistaufdiegestrigeErklärungdesBür¬
germeistersindieserAngelegenheitundmeint,dasseineweitereErklä¬
rungsicherübrige.

WährenddieserMitteilungisteingrosserTeildersozialdemok
kratischenGemeinderäteindenSitzungssaalgekommen.

. R.Untermüllerruft :WegendemhabenSiehereinkommenmiissen
St. R.Rummelhardt:VordemversammeltenVolkmusstedieBlamage

DerVorsitzendereteiltnundemnächstenRednerinderGeneral-¬
debatte,demchristlichsozialenGemeinderatStögerdasWort.Esistvier¬
teleinUhrgeworden.GemeinderatStögersprichtbiseinUhrmittag.Die
SitzungwirddanngeschlossenundGemeinderatStögerwirdseineRedeumfünt Uhrnachmittagsfortsetzen.



/

2
/


	[Seite]
	[Seite]

